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Am Fäusten; Deutfcåtiatrds
Berlin, �10. Juli. Die Zusammenkunft Herriots mit

MacDonalv in Paris hat zu einem vollstängigen Sieg
Herriots über MacDonald geführt, der das Prinzip jetzt auf-
gegeben hat, daß das Dawesgutachten außerhalb des Ver-
sail1er Vertrages liegt. Damit fällt alfo für die Entente die
Notwendigkeit fort, Deutschland an der Londoner Konferenz
teilnehmen zu lassen. Die neuen Bedingungen sollen der
deutschen Regierung als ein Bestandteil des Versailler Friedens
einfach zur Annahme vorgelegt werden. Jn dem Londoner
Weißbuch steht, daß die für Deutschland geschaffenen Lasten
weit über den Versailler Vertrag hinausgehen. Diese These
hat MacDonald sallen lassen. Weiter war in dem englischen
Memorandum gesagt worden, daß die Repututionskommssion
fiir entstehende Zweifel nicht zuständig sei. Auch davon ist
jetzt keine Rede mehr. Jm Gegenteil, die Reparations-
kommisfion soll nun in derartigen Fällen die Entscheidung
treffen. Der wichtigste Punkt in der englischen Erklärung
war der, daß der Plan, auf Grund dessen die deutsche Wirt-
schasts- und Finanzeinheit hergestellt werden sollte, von der
interalliierten Konferenz unter Hinzuziehung Deutschlands
festgesetzt werden solle. Jn Paris ist nun anscheinend«ver-
einbart worden, daß dieser Plan auf Der interalliierten Kon-
ferenz in London ohne die Hinzuziehung Deutschlands fest-
gelegt wird und das; die Reparationskommission hierzu Vor-
schläge ausarbeiten soll, und zwar soll dieser Plan erst dann
in Kraft treten, wenn die Revarationskommiision feftgestellt
hat. daß Deutschland den Dawesplan durchgeführt hat. Das
ist natürlich ein unannehmbarer Punkt; denn da die Pläne
"in der Tat über den Versailler Vertrag hinausgehen, können
derartige Beschlüsse ohne die Anhörung Deutschlands nicht
gefaßt werden. Es ist nicht mehr die Rede davon, daß die
endgültigen Abmachungen nur unter Beteiligung Deutschlands
getroffen werden können, noch ist die Rede davon, daß die
deutschen Leistungen pari passu mit den Gegenleiftungen Der
anderen Seite gehen fallen. Ganz unklar ist die Forderung
formuliert, daß die Repakationskommtssion feststellen soll,
ob Deutschland das Dawesgutachten in Kraft gesetzt hat.
Diese unklare Fassung gibt zu schwersten Bedenken Anlaß?
Jn den Pariser Abmachungen sind allerdings nur Richtlinien
gegeben, aber diese Richtlinien lassen nicht erkennen, daß die
Rechte Deutschlands in genügender Weise berücksichtigt
werden sollen. Die Befürchtungen, daß durch das Dawes-
gutachten nicht die für Deutschland von der Regierung erhoffte
Besserung herbeigeführt wird, werden durch den Ausgang
der Verhandlungen zwischen den beiden Minifterpräsidenten
in Paris noch erheblich bestärkt.

Von ofsiziöser Seite werden noch einmal die deutschen
Voraussetzungen für die Zustimmung zur Durchführung des
Sachverstiindigengutachtens festgestellt. Jn vorderster Linie
stehen die Ehrenpunkte, also die Rückkehr der Ausgewiesenen
und die Freilassung der Gefangenen. Jn diese Frage ist ja
bereits ein gewisse: Fortschritt erzielt. Etwa drei Fünftel der
Ausgewiesenen haben bisher die Erlaubnis zur Rückkehr
erhalten· Ein Teil der Gefangenen ist bereits in Freiheit
gesetzt. Doch stehen hier der Willkür  ,,Sicherheit der Be-
fatzungstruppen«! noch Tür und Tor offen. Mit der Er-
laubnis zur Rückkehr ist den Ausgewiesenen aber noch herz-
lich wenig geholfen. Die Hauptsache ist die Lösung der
Wohnungsfrage Etwa 6000 Eisenbahnbeamte können nicht
von der Erlaubnis, zuriickzukehrim Gebrauch machen, weil
ihre Wohnungen beschlagnahmt sind. Das Reich hat sein
Möglichstes getan, um die Bautätigkeit im besetzten Gebiet
zu heben. Der Reichspräsident hat die Vorrechte, die die
Ausgewiesenen in bezug auf Wohnungen im unbefetzten Ge-
biet, auf das besetzte Gebiet ausgedehnt. Auch in der zweiten
deutschen Hauptforderung der Forderung der Räumung des
widerrechtlich besetzten Gebietes, wird die Reichsregierung
keineswegs von ihrem Programm abweichen. Es muß dabei
unterstrichen werden, daß es unter allen Umständen auch das
sogenanüte Sanktionsgebiet, also die Städte Düsseldorß
Duisbutg, und Ruhrort, umfaßt. Hiermit steht die Räumung
der Kölner Zone im engen Zusammenhang, die nach dem
klaren Wortlaut des Friedensvertrages am 10. Januar 1925

erfolgen muß. Die dritte Hauptforderung betrifft die Wieder:
hetstellung der Wirtschafts-und Verkehrseinbeit sowie der Sou-
vervänität des Reiches. Ebenso muß das Reichskommissariat
für die beichten Gebiete in Koblenz wiedetherstellt werden, das
beim passiven Widerstand aufgegeben wurde. Neben der Beseiti-
gung der Zollgrenzen muß die Garantie gegeben werden, daß die
deutschen Verwaltungen wieder frei arbeiten können, daß die
deutschen Gesetze und Verordnungen durchgeführt, die Un-
verfehrtheit der Ländergebiete und» die Durchführung der
Verfassung sicher geftellt ist gegen alle separatistischrn und
staatsfeindlichen Bestrebungen. Jm übrigen ist es auch
selbstverständlich, daß Sicherheiten geschuffen werden müssen
gegen die Willkür der Besatzung gegenüber der persönlichen
Freiheit und dem Eigentum der Bevölkerung der besetzten Ge-
biete. Das Rheinlandabkommen muß wieder in Kraft
treten und in dem nach diesem Abkommen besetzten Gebiet
dieHerabsetzung der Besaßung mindestens auf die darin fest-
gesetzte Zahl herbeigeführt werden.

hie Fortdauer Krisis-rieth.
Paris, II. Juli. Die Lottdoner Konferertz wird am

ntichftett Mittwoch um 11 Uhr vormittags im Foreign Office
eröffnet werden. MacDonald wird eine Begrüßungsarisprache
halten· Man nimmt an, daß ungefähr 150 alliierte Vertreter
anwesend fein werden.

Jn euglischett politischen Kreisen beschäftigt man sich ein-
gehend mit der Frage, ob die amerikanische Regierung fich be-
reit erklären werde einen Vertreter in die Repnrationskommisfion
zu entsenden. Jn London will man die Hoffnung auf die Teil-
nahme Amerikas noch nicht sallen lassen und glaubt, daß der
amerikanifche Vertreter im Daweskommitee Owen Young, der
fich auf der Reise nach Europa befindet, das ihm zugedachte
Amt annehmen werde. Jm amerikauischen Staatsdepartement
ist ein bestimmter Beschluß bisher nicht gefaßt worden. Die Ange-
legenheit wird svon den juristischen Sachverständigen eingehend
geprüft werden. Man erklättaber schon jetzt, wenn fich Ame-
rika entschließen sollte, Yonng die Erlaubnis zum Eintritt in
die Reparationskomutission zu geben, er nur sehr eingeschränkte
Machtbefugnisse haben könnte, welche mit dem deutsch-auserw-
nischen Friedensvertrag nicht in Widerspruch stehen dürften.
Er dürfte höchstens Vertreter der amcrikanischeti Zeichner der
deutschen Anleihe sein.

Mac Donald wird vor der Etöffsntng der Konferenz einige
Tage Urlaub nehmen. Jn der gestrigen Sitzung des Unter-
hattses machte er nach seiner großen Rede den Eindruck eines
vollkommen erschöpften Mannes. Er mußte gestern übrigens
auch mit den Oberkommissaren der Dominotts wegen deren
Teilnahme an der Konferettz Besprechungen abhalten. Die
englische Regierung hat große Schwierigkeiten, um die alliierten
Vertreter in den Londoner Hotels unterzubringen, welche gegen-
wärtig nicht nur wegen der Ausstellung in Wembleh sondern
auch wegen der russischsenglischen Konferenz an der zahlreiche
Delegierte teilnehmen, überfüllt sind. Doch sollen gestern die
Schwierigkeiten die Delegierten auf der neuen Londoner Kon-
ferenz unterzubringen, überwunden worden sein. Wo deutsche
Vertreter wohnen würden, wenn sie nach London zugelassen
würden, steht bisher ebensowenig fest, wie die Dauer· der Kon-
ferenz, die vielleicht aus drei Teilen bestehen würde. Sicherlich aber
aus zweien, nämlich einem Vorspiele, das am Montag beginnen
wird, wenn die sranzösischen und englischen juristischen und
finanziellen Sachverständigen zusammentreten werden und
zweitens der eigentlichen Konferenz die wenigstens acht Tage
in Anspruch nehmen wird und eventuell einer Dritten Konferenz
an der auch deutsche Vertreter beteiligt wären. Würde dies
zugestanden werden. so glaubt man mit einer Konserenzdauer
von 14 Tagen rechnen zu können.

Zütntslkr Manns uber Die Arbeitslosen:
Zxlnterlluhunxf

Berlin, 10. Juli. Reichsarbeitsminister Dr. Brauns
führte im Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten
aus, in der Arheitslofenunterstiitzuttg könne unmöglich
Lohnersatz geboten werden. Vielmehr handle es fich um

Tiamstauer DructtetebGefell chaft m. b. H.
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eine Unterftützttttg zum großen Teil aus öffentlichen Mit-
fein. Bitt der Steigerung der Arbeitslosigkeit werde das
Beitragsaufkontttten immer dürftiger, wogegen die-»An-
spriiclte an Unterstiitzttg aus öffentlicher Hand immer mehr
ioiichfen Man tniisse notgedrungen damit rechnen, daß
neben Uuterstiitzuttgett auch die Gelegenheit von vorüber-
gehenden Arbeitsverdiensten benutzt werde, außerdem trete
die allgemeine öffentliche Wohlfahrtspflege ein. Hinsichtlich
der Unterscheidung in der Höhe der Arbeitsloscnuntew
stützuttgssätze bei Männern unb Frauen bemerkte der Mi-
nistet, daß er persönlich die Gleichsetzung von Männern
und Frauen ablehne, weil in der Niehrzahl der Fälle die
Frau nicht der Hauptverdiener sei. Auch lägen bei der
Frau die Beschäftigungsmöglichkeiten anders als beim
Altona. Die Regierung bestehe natürlich ebenso wenig aus
herzlosen ållienschen tote« der Ausschuß, er trage aber die
Verantwortung dafür, daß die Hilfe keine finanzielle Zer-
rüttung des Reichshattshalts nach fich ziehe. .

jilnterbrtttgttng der heunttehreudrtt
Ziusgettnksettetr

Berlin, 10. Juli. Um die möglichst rasche Unter-
bringung der zurückkehrenden Attsgewieseuett zu sichern,
hat der Reichspräsideut am 8. d. M. eine besondere Ver-
ordnung erlassen. Diese steht vor, daß« die bisher über
die vorläufige Unterbringung Ausgewiesener im unbesetzten
Gebiet geltenden Vorschrifteu auch im besetzten Gebiet für
die zuriickkehrenden Ausgetviesenen Anwendung finden.
�Damit werben die Gemeinden verpflichtet, alle Vorkehrun-
gen für die Unterbringung Der zurückkehrenden Ausge-
wiesenen zu treffen. Diese erhalten das Recht, zu diesem
Zwecke zur vorübergehenden Unterbringung Räume jeder
Art, vor allem in Gasthäusern und Fremdenheimen in
Anspruch zu nehmen.

Gegen französtsche Drangsalterung
Der deutschnationale Abg. Hergt und Gen. haben im

Reichstage eine Anfrage eingebracht, in der sie die Regie-
rung auf die unaufhörlichen Verhaftungen von Deutschen
im besetzten Gebiete hinweisen und fordern, daß die Re-
gieruug den Abschluß der Reparationsverhandluugen von
der Freigabe dieser wie der anderen Verhafteteu ab-
hängig mache.

Hochverratsprozeß gegen Separattsten
Leipzig, 10. Juli. Der achte Strafsenat des Reichs-

gerichtes verurteilte heute den Schlosser Walter Geng aus
Elbing und den Maschinenschlosser Otto Knuth aus Scha-
deck a. d Lahn wegen Beihilfe zum Hochverrat zu je drei«
Jahren und sechs Monaten Zuchthausz Außerdem wurden
den Angeklagten die bürgerlichen Ehreurechte für die Dauer
von fünf Jahren aberkannt. Die Angeklagten, die im
Alter von 19 bezw. 23 Jahren stehen, ließen fich in
Bad Ems für die Schutztruppe der rheinischen Republik
anwerben Geng hatte u. a. vor, dem Residenzgebäude
Dorteus Posten gestanden. Kuuth hatte an einem Streif-
zug der Separatisten nach Montabaur teilgenommen. Die
Angeklagten behaupteten auf der Suche nach Arbeit in
die Hände der Separatisten geraten zu sein, ohne gewußt
zu haben, wer sie beschäftigt. Das Gericht sah als er-
wiesen an, daß die Angeklagten die feparatistische Bewegung
kunnten und den separatistischen Banden zum Schaden
des eigenen Vaterlaudes wesentliche Hilfe geleistet haben.



· finden.

�wie ksm Partei zugegangen sein soll.
Paris, 11. Juli. Der ,,Eelair« macht eingehende

Mitteilungen über den Verlauf der französisch-englischen
Besprechungen in Paris und erklärt, wie der Umfall
MacDonalds zustande kam. Herriot drohte PiaeDonald
mit der fensatiötiellen Demissioti einzelner Minister seines
Kabinetts, worauf Mac Donald in einigen Punkten nach-
gab. Auf der ersten Sitzung am 8. Juli auf dem Quai
d�Orsay wies Herriot nach, in welche Gefahr ihn Jliae
Donalds Note gebracht habe, und er verlas die französi-
sche Note, welche den Alliierten gesendet werden sollte.
Er forderte, daß Piac Donald ihr seine Znstiuittiiitig gebe.
Dieser lehnte ab. Man trug ein Komproniiß an, welcher
darin bestehen sollte, daß die Reparatiouskoinniissioti teil-
weise ihrer Rechte entkleidet werden sollte illiac Donald
lehnte neuerlich ab Er erklärte, daß er die gefährliche
Situation begreife und daß er den besten Willen habe.
Aber die Befprechung fiihrte zu keinen! Ergebnis» Es
folgte sodann eine zweite Beratung auf der englischen
Botschaft, wobei Herriot sagte, daß er gestürzt werden
würde oder. daß seine Elliitiister demissionieren würden.
Auch diese Besprechung brachte noch kein Ergebnis Herriot
forderte, daß man ihm wenigstens Zugeständnifse wegen
der Sicheruug der französischen Truppen im Rnhrgebiete
machen sollte. Ramsay Niac Donald lehnte ab, auch» von
der Erörterung der interalliierten Schulden wollte er nichts
wissen. Nur in der Sicherheitsfrage, wie diese in den
Paragraphen 7 und 8 der französifchkenglischeii Note
dargestellt ist, machte er Zugeständnisse, aber im großen
und ganzen fcheiterte auch eine zweite Beratung. Auf
der dritten Besprechung am 9. Juli vorniittags machte
Ramfay Mac Donald infolge der Drohung Herriots Zu-
geständnisse, damit eine gemeinsame Note zustande komme.

Neue Vorbereitungen der Kommt-nisten.
Gelscukircljcin 11. Juni. Die K. P. D. niacht

zurzeit große Anstreugungem um einen neuen Aufstatid
ins Werk zu fegen Am 15. Juli soll mit den Vorbe-
reitungen begonnen werden Die Partei soll auf den
sogenannten Betriebszellen neu aufgebaut werden. Laut
Befehl der kommunistifclfeti Parteileitung sollen auch Frauen
und Ertverbslofe herangezogen werden. Jn der Zeit vom
3. bis 11. August sollen öffentliche Versammlungen unter
freiem Himmel mit täglichen Aiasfendeitionftrationen statt-

Man rechnet in der Zentrale der K. P. D. bei
diesen Demonstrationen mit Zusammenstößem die zu
schweren Kämpfen führen könnten.

Bingfreier Kredit für Ikatibezng
Berlin, 10. Juli. Das deutsche Kalifhndikat teilt

mit: Ein zinsfreier Wechselkrediit bis zum 15. November
wird durch das Kalisyiidikat der deutschen Landwirtschaft
fiir Kalibeziige gewährt, die vor dem l. September zur
prompten Lieferung aufgegeben sind. Der Landwirtschaft
soll in Anbetracht ihrer schwierigen Lage und der weit-
gehenden Betriebstnittelknappheit dadurch, daß sie ihren
Dünger für die Herbstbeftellittig auf zinslosen Kredit er-
halten kann, die Möglichkeit gegeben werden, die zur Dün-
gung erforderlichen Kalimerikien im vollen Umfange zu
beziehen und dadurch nicht nur die � Ernährung unseres
Volkes ficherftellen zu helfen, sondern auch den .5"B11ltur-
stand des deutschen Bodens weiter zu pflegen. Denjenigen
Landtvirten, die in der Lage sind, ihr Kali bar einzu-
kaufen, wird ein Kasfenskotito von 11/2 Prozent, ferner
eine Vergütung für Barzahlnng von 2�/2 Prozent für
ganz oder teilweise bar eingezalflte Beträge je Monat
vom Kalisyndikat»vergiitet. Nachdem die Kaliinditstrie und
die Reichsbank durch diese Vergünstigiiiigeti und Erleich-
terungen ihrerseits alles getan haben, um den für« die
deutsche Wirtschaft notwendigen Kalibezttg zur; richtigen
Zeit zu ermöglichen, ift« es Pflicht der Landwirtschaft, im
Interesse der deutschen Landeskultur hiervon fchnellftens
weitgehenden Gebrauch zu tauchen.

Zum Iibbau der Wohnungg-
zwangsivirtsctiaft

Jn Hamburg hat sich ein Verein der Wohnungsfuchenden
gebildet, der am 26. Juni seine erste Versammlung abhielt,
die von mehreren tausend Personen besucht war. Jn dieser
Versammlung wurde stürmisch die Beseitigung des Wohnungs-
amts und die Wiedecherftellung der freien Wohnungswirtfchaft
gefordert, weil unter der herrfchenden Zwangswirtfchaft die
jungen Ehepaare keine Wohnung bekommen können. Es
wurden folgende Forderungen aufgestellt:

1. Valdige Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft
nnd zwar sofortige Einführung der freien Wirtschaft für
Wohnungen mit einer Ftiedensmiete von mehr als 800 Mark
utd baldige fchrittweife Aufhebung der Zwangswirtschaft für

die Wohnungen mit einer Friedensmiete bis 800 Mark.
2. Bezüglich der freien Kündigung der Wohnungen ist eine
einjährige Uebergangszeit einzuführen. 3. Die unbarmherzige
Räumung der Wohnungen in der bisherigen Form auf An-
trag des Wohnungsamtes durch das Gerichtsvollzieheramt
muß aufgehoben werden.

2. Ikhlrststtier T�uttdarbeitertag.
Zum Sonntag, den 13. Juli, hat der christliclpnationale

Zentralverband der Landarbeiter seine niederfchlesische Mit-
gliederfchaft zum 2. schlesifchen Landarbeitertag nach Vreslau
ins Vincenzharis eingeladen. Am 12. Juli tagt die geschäft-
liche Vertreterfitzung des Schlefifchen Bezirksausschusfes Der
geschäftsführende Bezirksleiter Hülfer, Mitglied des Reichs-
tages und des Reichswirtfchaftsrates erstattet den Bericht der
Bezirksleitung. Dr. Jäger  Berlin!, wissenschaftlicher Mit-
arbeiter im Hauptvorftand des Zentralverbandes der Land-
arbeitet, wird über ,,Die Stellungnahme der chriftlich-natio-
nalen Lundurbciterbewegung zur gegenwärtigen Agrarkrifis«
sprechen. Ferner wird fiel. Margarete Wolf  Verlin!, die
langjährige 2. Vorsitzende des Gewerkvereins der Heim-
arbeiterinnen in einem Vortrage »Die Landarbeiterin und ihre
christlichmationale Standesbewegung« zur sozialen und kul-
turellen Lage der Landarbeiterfrau sprechen. Der Kreisverein
Breslau Land wird zum Schluß die Weihe feiner Kreisfahne
vornehmen.

Am Nachmittag wird das große ländliche Jahresfest der
schlesifchen Landarbeiter veranstaltet, das unter dem Leit-
gedanken � Einigkeit und Recht und Freiheit für das deutsche
Vaterland« steht und als Höhepunkt die Ausführung des
,,Schwyzer Tellspieles« bringt, eines altehrwürdigen Volks-
spieles vom Freiheitskampf des Schweizer Bauernvolkes
Musik, vaterländische Gedichtvorträge  Arndt, Liliencron u. a.!,
Lauten- und Heimatlieder, Volkstänze und andere Darbie-
tungen im Garten umrahmen das Ganze. Am Abend folgen
Vorsührungen der Filmftelle des Schlefifchen Landbundes.

Laien-les»
 Nachdruck unserer Originalberichte verboteu.!

�P? 9Ian1sla11, 12. Juli.
=  Ringkonzert.! Die Kapelle des Neiterregiments

Nr.8 erfreute uns am Freitag Nachmittag von 1X26��1j27 Uhr
durch ein Ningkonzert Die Vortrags-folge, die Herr Ober-
musikmeister Fitting zu demselben zusammengeftellt hatte, war
eine abwechselungsreiche. Es wurden zu Gehör gebracht
neue und ältere Piecen verschiedenen Genres und jede einzelne
mit größter Exaktheit, alles war wie aus einem Gusse. Gleich
die ersten Akkorde hatten ein zalreiches Publikum herbei-
gelockt, das teils das Mufikkorps Umstand, teils auf den
Bürgersteigen und den Straßen promenierte. Die Darbie-
tungen der Kapelle waren wie stets für alle Zuhörer ein
hoher Genuß. Herrn Obermnfikmeister Fitting und feiner
wackeren Kapelle sei hier bester Dank gesagt. Auf baldiges
Wiedersehenl. �-

=  Eskadronsfest.! Am Freitag, den 11. d. Mts.,
veranstaltete die hiesige Eskadron ihr ,,Abfchiedsfeft", da sie
nächste Woche Namslaw verläßt, um an einer längeren
Uebung teilzunehmen. Dank den hingebenden Vorbereitungen
des Vergskgungsausfchusses nahm die Veranstaltung einen
glänzenden Verlauf. Der l. Teil bot den Tanz-lustigen reich-
lich Abwechselung. Jm 2. Teil wurde den Gästen, sowie
Angehörigen der hiesigen Schwadron Leistungen geboten auf
künftlerifchem sowie turnerischem Gebiet, die allen unvergessen
bleiben werden. Außerdem wechselten Gedichte, lebende Bilder
und Gesangsvorträge miteinander ab. Der 3. Teil, die fo-
genannte Fidelitas, setzte die Lachmuskeln aller in Bewegung.
Die Barbierstube, sowie die Schrammelkapelle, dargestellt von
Angehörigen unserer Eskadrom erweckten durch ihre tadellose
Jnfzenierung großes Jntereffe, und ernteten die Darsteller
wohlverdienten Beifall. � Die Negimeiitskapelle unter p.r-
sönlicher Leitung ihres Dirigentein Herrn Ober-Musikmeifters
Fitting, erfreute die zahlreichen Teilnehmer durch vorzüglich
vorgetragene Vieren. Fröhlichfte Stimmung vereinigte alle
noch einige Stunden und bei der Heimkehr wird ein jeder
gewiß die Ueberzettgung mitgenommen haben: Unsere Eskadron
hat ein Fest veranstaltet, das in allen Teilen voll und ganz
als gelungen betrachtet werden kann.

??  Snuuaugsucrfamlnlung.! Am Niontag hielt die Feuer-
arbeiter-Jniitiiig.des Kreises Namslau bei Weber ihr Johanni-
Quartal ab, zu welchem 35 Mitglieder erschienen waren. Der
Obermeifter Herr Thnscn ««eröffitete die Sitzung, die Kollegen
herzlich begrüßend Nun wurden zunächft zwei neue Mitglieder«
in die Jnnnng aufgenommen und zwar die Herren Schuiiede-«
ineifter Paul Vresler aus Wilkau und Schmiedemeister Paul
Kegel aus Bnchelsdorf Der Vorfitzende hieß sie herzlich will:
fommen, verpflichtete sie durch Handschlag und sprach dabei die
Hoffnung aus, daß sie recht rege Aiitglieder der Jnnung sein
werden. � Darauf wurden 3 Schiuiede-, 1 Aiaschinettbauen
und 2 Gehlofferlehrlinge, die ihre gesetziiiäßige Lehrzeit beendet
nnd vor der Priifutigskotnmissioit der Jnnung die Gesellcsm
prüfung mit Erfolg abgelebt haben, freigesprochen. Der Ober-
ineifter überreichte den Prüflitigeii unter einer entsprechenden
Ansprache das Lehrzeugitis, worauf ihre Namen in die Gesellew
rolle eingetragen wurden. An das Freisprechen schloß sich die
Aufnahme von 7 Schmiede» 3 Biaschinenbarierz 4 Schlösser-
und 1 Rlempnerlehrling. Der Vorsitzende richtete auch an die
Knaben beheriigende Worte und machte sie hierbei mit ihren
Pflichten bekannt, deren gewissenhafte Erfüllung die Jnnung,insbesondere die Lehrmeister von ilåsien erwarten. Alsdann
wurden ihre Namen indie Lehrlingsro e eingetragen. � Hierauf
erftattete der Kassieren Herr Auft sen. den Kassenberichr Dem
Rechntingsleger wurde, da die Prüfungskommifsion bei
Prüfung der Kasse, der Kassenbüchey der Rechnungen und Be-

lege nichts zu erinnern gefunden, unter Dank für gehabte
Mühewaltutig Entlastung erteilt. � Jm Anschluß an diesen
Punkt der Tagesordnung machte der Vorstand der Versamm-
lung den Vorfchlag, die Sterbeunterstützungskasfe wieder ins
Leben zu rufen. Die Piehrzahl der Anwesenden erklärte sich
dafür. Auf Vorschlag des Kassierers wurde das Eintrittsgeld
auf 5 Mk» der Halbjahrsbeitrag auf 1 Mk. und die Unter-
ftützutig pro Sterbefall auf 50 Mk. festgesetzt. � Hierauf wurde
das Quartal geschlossen. �  Erwähnt fei 111111 noch, daß itn
Laufe der letzten Yionate vier Niitglieder der Jnnnng � Herr
Biaichinceitbatiiiteister August Spätse Iiarnslciit und die Herren
Schtniedeiiieifter Gustav Kudell Ellgrittx Wilhelm Nenmanii Alt-
stadt und Karl NenmannsGroßsMarchwitz �"auf eine 25 jährige
Nieistertätigkeit in ihrem «· Berufe zurückblicken konnten. Aus
diesem Anlaß hat die Handtvertskainnier Breslau ihnen je ein
Elirendiploni verliehen, das ihnen s. Zt. in ihrer Wohnung vom
Vorstand überreicht wurde. Hierbei richtete Herr Obermeister
Thnsa an die Jubilare Bsorte herzlicher Begliicliviiiifchiiiig,
mit den Wünschen der Jnnung die der Handtverkskaminer ver-
bindeud; tAuch wir gratulieren zu dem Jubiläunil D. ?!i.!
, =  Nentetimarkscheine!, die im Umlauf beschädigt und
dadurch umlaufsunfähig geworden find, taufcht die Neichs-
bank gegen gute nicht um. Sie beruft sich darauf, daß bis-
her keine Bestimmungen der Nentenbank darüber vorliegen.
Da die Nentenmarkfcheine bereits mehrere Monate im Um-
lauf find, mehren sich die Fälle, daß die Scheine beschädigt
werden, daß sie nicht mehr in Zahlung gegeben werden
können. Es besteht daher das Bedürfnis nach Umtaufch
solcher Scheine. Eine baldige Verordnung hierüber wäre
sehr erwünscht.
markscheinen umgegangen werden!

=  Gesälfchte 10-Renteninarkscheine! tauchen in ver-
schiedenen Teilen des Reiches auf. Sie sind ohne Wasser-
zeichen hergeftellt. Schlecht gelungene Versuche, das Wasser-
zeichen durch Fettdruck nachzuahmen, sind deutlich erkennbar.
Hält man den Schein gegen das Licht, so·mnß der Unter-
schied zwischen den falschen und den echten Vanknoten sofort
auffallen. Es ist dringend anzuraten, in jedem Falle das
geannte Experiment zu machen, da äußerlich die falschen
Scheine den echten täuschend ähnlich find.

Prn Klassenlotterie Am 9. Juli, dem 1. Biehungstage,
wurden die Endnumrnern 40 und 85 gezogen; es fielen 500000
Mark auf Nr. 101740, 200000 Mark auf Nr. 40 285. 150 000
Mark auf Nr. 245 240, 50000 Mark auf Nr. 93185, 5 ! �0
Mark auf Nr. 171785, 25000 Mark auf Nr. 181785, 25 000
Mark auf Nr. 24204 !, 10000 Mark auf Nr. 111885, 10000
Mark auf Nr. 114585, 5000 Mark auf Nr. 69540, 5000
Mark auf Nr. 72140, 5000 Mark auf Nr. 100185, 5000
Mark auf Nr. 147085- 5000 Mark auf Nr. 203 485.  Ohne
Gewähr! «

Steine Kirsrhkcrne auf die Straße werfen.
Leider machen sich die zahllofen Kirfchenfreunde beiderlei
Geschlechts nicht klar, wie leicht sie durch das forglose Hin-
werfen dieser Kerne auf die Straßen der Stadt das Leben
oder wenigstens die Gesundheit eines ihrer Mitmenschen in
Gefahr bringen können. Und doch ift es wohl niemandem
unbekannt, daß schon viele Ungliickssälle aus derartigen Ur-
fachen entstanden sind. Man kann sehr leicht durch einen
Kirschkern zu Fall kommen, wenn man sich auch noch so
sicher auf den Füßen fühlt. Und trotz; dieser Kenntnis blüht,
wie man täglich beobachten kann, diese Untitgend in üpvigfter
Fülle. Eine derartige Nachlässigkeit ift nicht mehr als Ge-
dankenlosigkeit zu entfchuldigem sondern verdient den harten
Namen Unart. Mit geringer Mühe lassen fiel! die Kirschkerne,
wenn man feinen Genuß nun schon einmal aus offener Straße
stillen zu iniiffen meint, aufheben und an geeigneten Orten
ablagern. Es würde doch so leicht niemanden einfallen,
diese Neste einfach in eine Stube zu frhleuDem. Der wirklich
auf Neinlichkeit bedachte Einwohner ift darum besorgt, daß
nicht allein feine Wohnung, sondern auch fein Wohnort
sauber gehalten wird.

»=  Der Jagdwochenfchrift »Der deutsche Jäger«!
entnehmen wir unsere Nimrods aber auch andere Kreise ge-
wiß interefsierende Zeilen: ,,Hatten die ungünstigen Ver-
hältnisse des Winters, wenn auch nicht in allen Gegenden
Deutschlands, eine erhebliche Verlängerung der Schonzeit für
den Rehbock zur Folge, so ift nun der völlig oerfärbte rote·
Bock vom 1. Juli ab überall frei. Der Jäger wird nicht
zögern, zu verfuchen, feinen Tribut einzuheimsen Aber im
Juli ist dies eine heikle Sache, da der Bock zumeist im
Schutze des Korns steht und seine Erlegung daher mit großen
Schwierigkeiten verbunden ift. Erst gegen Ende des Monats,
wenn die Brunftzeit in Gang kommt, verliert er feine Heim:
lichkeit und kommt wieder öfter vor das Rohr des Schiitzein
Wer aber seinen Vehftand liebt, wird auch jetzt noch fiel!
Enthaltsamkeit auferlegen und erst im folgenden Monat mit
dem Abfchuß beginnen. Hoch- und Gamswild haben ver-
ärbt. Der Hauptfchrnuck der Hirfche naht feinerVollendung
und gegen Ende des Monats zeigen sich bereits die ersten
Anzeichen des Fegens. Die Hafen fegen ihr Liebesspiel
fort. � Wald- und Feldhühner, sowie Fafanen führen
ihre jungen Gesperre und Völker oder obliegen der Nachdem.
Wildtauben erledigen ihre zweite Brut und verlangen
deshalb beim Abfchuß einige Vorsicht Waldschnepsen
treten, wo solche brüten, in die zweite Balz. Allzu früh, da
mit der Entwicklung der Schafe nicht in Einklang, geht die
Jagd auf Wildenten auf und verpflichtet somit den nach
hegerifchen Grundsätzen handelnden Jäger namentlich heuer
zu entsprechende: Verzögerung und Bejagung und zu unbe-
dingter Schonung der Mutterenten.«

�i-

«

Möge deshalb recht schonend mit den Nenten- "
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Unmoglrch? 
�Nichts ift unmöglich, was sittlich
notwendig ift.� &#39;-

Ildolf von Harnisch.
Wir haben zu oft und zu schnell bei größeren Hindernissen

unseres Werkes die Entschuldigung: ,,Es geht nicht; es ist
unmöglich« Und diese Entschuldigung beruhigt uns, sie
nimmt unsere Hände vom Werke fort, ja sie nimmt uns oft
genug auch unsere innere Herzensbeteiligung. Sie tötet das
Werk und alle seine Pläne und Wünsche, selbst wenn wir
die Tat für erwünscht oder gar für notwendig erkannt haben.
Durch spöttische Bemerkungen lassen wir uns einfchüchtern und
von einer guten alten Sitte abbringen, über wiederholten
Mißerfolgen verzweifeln wir an der Erziehung eines Kindes,
wegen täglich neuer Meinungsverschiedenheiten verzichten wir
auf ein friedliclpfrumtbares Zusammenleben in Verein, Nach-
barschaft und Geschäft: es geht nicht, sagen wir schnell, es ist
unmöglich! .

Dagegen steht nun das klare und unerbittliche, hosfende
und heiscbende Wort: ,,Nichts ist unmöglich, was sittlich not-
wendig ist«. �� Die sittliche Notwendigkeit bleibt bestehen
und fordert, mag sich auch noch so viel dagegen stemmen:
sie ruft immer wieder und verlangt von uns neuen Anlauf,
neues Anpacken, neue Tat, bis endlich �� ja bis es sich
endlich zeigt: es ist doch möglich; denn es ist ja sitt-
lich notwendig!

Was sittlich notwendig ist, sagt einem jeden sein Ge-
wissen. Verschiedene Herkunft und Lebenserfahrung, ver-
schiedene Anlagen und Kräfte der Menschen haben auch ver-
schieden eingestellte Gewissen zur Folge: Das Gewissen des
einen begnügt fich mit den geringen Forderungen der allge-
meinen mitteleuropäischen Moral; das des anderen will
Lebensreform auf allen Gebieten, radikale Ausmerzung und
gründlichen Neuaufbau und verlangt z. B. Enthaltsamkeit
von Alkohol und Nikotin, Ernährungsreform, Pazifismus
u. dgl. � Da stehen die Geister oft feindlich gegenüber.
Jeder meint das Beste und jeder glaubt einzig das Richtige,
das Gute zu wollen. Muß das nicht zu endlosem, schwerstem
Kampf führen und wieder zu der legten Erkenntnis: �unmöglich?
Nein: Die Partei derer, die guten Willens sind, hat nur
einen Feind, die Mutlosigkeit, die mit der Entschuldigung:
,,Unmöglich« kommt. Der gute Gott, der Schöpfer und
Bürge der Harmonie unserer Welt, ist uns auch Bürge für
den letzten Sieg alles Guten.

Menschenaufgabe ist es nur, mitzukämpfen, mit am Bau
zu sein, zu wollen. Der große Gott bringt dann doch mit
spendenden Händen das fast fertige Werk und legt es in
unsere Hand, daß wir nur noch den Stempel des Mensch-
lichen daraufzudrücken brauchen. Wir geben es als unser
Werk aus �- und haben doch nur gewollt, kaum getan.

Aber dies Wollen ist» es eben, das so groß ist, das die
Erde bezwingen kann und den Himmel öffnet. Und weil
dies Wollen unser einzig Wirkendes und Wertvolles ist, so
ist auch das Nichtwollen so gefährlich unb oerberblich.
Denn das sittlich Notwendige kommt doch, früher oder später.
Und weh Dir, wenn Du auf feine Ankündigung, d. h. auf
feine Forderung, nicht hörtest, wenn Du den « ersten Schein
feines hellen Tages nicht sahst, wenn Du nicht wolltest
und Dich entschuldigtest mit Deinem: ,,Unmöglich!« �-

Das sittlich Notwendige kommt: »Jst�s aus Gott, so
könnetJhr�s nicht dämpfen«  Ap. Gesch 5, 39!, nicht Dämpfen
etwa durch Feigheit und Verzweiflung, durch Fernftehen und
Verfagen. � Wenn es dann gekommen ist ohne Dich � dann
ist für Dich Nacht. Nacht, wo Du nicht mehr wirken kannst;
Nacht, wo es dunkel in Dir ist vor Reue und Selbstanklagen.
Deshalb laßt uns wirken, solange es Tag ist; laßt uns fein-
hörig horchen in die Zeit, was sittlich notwendig ist, und es
wollen und beginnen. � Es kommt «� und kommt auch,
wenn es unmöglich erschien; denn bei Gott ist kein Ding
unmöglich. Theile.

Der Zlleg der Hchwesier Hanna.
Roman von Viola Landt.

 Nachdruck verboten!
1. Fortsetzung

Von fanfter, klassischer Rundung war ihre hohe
Gestalt, langbewimpertq braune Sammetaugen standen be-
herrschend in ihrem Gesicht, ihr schweres, in Zöpfen um den
Kopf gewundenes Haar sprühte Feuerfunken in rötlicl! lichtem
Blond. Aber das schönste war doch der Mund, dieser kleine,
üppige Pupurmund mit der wehen, leicht nach unten ge-
bogenen Linie. Jm weißen Atlaskleid, eine dunkle Rose vor
der Brust, hätte Hanna Höffner eine Prinzessin im Hochzeits-
staat beschämen können. Und doch stammte sie aus einem
kleinen Flickschusterladen in der Ermelsdor er Ehausser. So
blind und wunderlich bildet das Schicksal eine Geschöpfe.

Sie öffnete den Fahrstuhh fuhr die Gäste hinab ins
Erdgeschoß und öffnete ihnen die Haustür. Jn der Hand
trug sie eine Kerze, das Treppenlicht versagte wieder einmal.

Als letzter verabschiedete sich der Kommerzienrat Rofenow.
Umständlich zog er eine Briestasche hervor und wollte

Hann·a einen Schein zufteckem
,,Danke«, sagte sie freundlich aber bestimmt, ,,ich nehme

keine Trinkgelde«
Er schmunzelte verblüfft. »So stolz, mein Fräulein?

Nun sagen Sie mal, Kindchem wann haben Sie denn ein
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bischen Zeit für mich? Eine Woche noch bleibe ich hier,
dann fahre ich nach München zurück. Wann haben Sie
Ausgang? Wollen wir uns treffen im Wartefaal 2. Klasse,
Hauptbahnhof . . . . morgen abend? Oder wann? Keine
Zeit . . .�? Nicht so spröde, Kleine, es soll Jhr Glück fein.

Der Kommerzienrat Friß Rosenow war Mitte der Fünf-
ziger, dickbäuchig kurzatmig, im Befitz einer rosafarbenen
Glase. Es war ihm selbst bekannt, daß er nicht als Adonis
gelten konnte, aber da die Münzen lose und reichlich in seinen
Taschen klimperten, wußte er sich doch weitgehender Erfolge
beim weiblichen Geschlecht zu rühmen.

Hier, dieser kleinen rotblonden Venus gegenüber schien
diese Macht zu versagen. Er holte sich eine Abfuhr. Das
erboste den Halbberauschten

»Nicht so stolz, Kleine . . . . Kind, hast du eine Haar-
sarbei Und diese dicken Zöpfe . . . . Komms zeig her, das
strahlende Blond.«

Er hob die Hand wie zu �einer Liebkosung
Da sauste ein Schlag gegen feine Stirn. Die Kerze, die

Hanna in Händen hielt, klirrte zu Boden und erlosch. Sie
standen beide tm Finstern.

Schweigend schloß Hanna die Haustür auf. Der Er-
» nüchterte empfahl sieh grußlos, leise fauchend vor Wut.

Langfam, in der Dunkelheit taftete sich Hanna wieder
die Treppenftufen hinauf. Sie half noch schnell Gläser und
Teller beiseite räumen und stellte die welken und zertretenen
Blumen in frisches Wasser. Dann betrat sie das Schlaf-·
zimmer ihrer Herrin. Frau von Gerlach saß im weißen
Frisiermantel vor dem kerzenbestrahlten Ankleidespiegel und
erbat Hannas Hilfe beim Bürsten und Flechten der Haare.

,,Gnädige Frau«, sagte das Mädchen nach einer ganzen
Weile, ,,darf ich denn zum Ersten meine Stellung verlassen«

Die junge Witwe, eine stattliche Dreißigerin, seufzte leicht
auf. »Sie wissen, ich halte Sie nicht, mein Kind. Jch

plötzlich so blaß aus?"
»Es ist nichts, . . . nur etwas Kopfschmerz.«
,,Legen Sie sich gleich zur Ruhe, Sie haben heute tüchtig

arbeiten müssen. Ja, wie gesagt, es fällt mir schwer, Sie
wegzugeben Jst Jhr Entschluß unwiderruflich? Es ist nicht
leicht für ein junges Ding, jahraus, jahrein Krankenstubem
luft zu atmen." . � .

,,Oh, die bin ich gewöhnt", erwiderte Hanna rasch.
»Meine arme Mutter bringt ihr halbes Leben im Bett zu,
seit Jahren schon plagt sie der Rheumatismus. Jch als
Aeltefte muß für die vielen Geschwister sorgen. Jch bin
Kummer gewohnt«

Sie sagte das mit einem leicht schmerzlichen Lächeln.
Dann wurde sie wärmet: ,,Gerade weil ich von Kind auf
das Elend körperlicher Leiden könne, habe ich ein so starkes
Mitsühlen für Kranke und möchte ihnen gern Erleichterung
schaffen. Ach, das ist ein so dankbarer Beruf.«

Die junge Witwe schüttelte verständnislos den Kopf.
Dann versuchte sie die praktischen Fragen zu berühren. »Aber
die Ausbildung kostet doch Geld, liebes Kind. Kann denn
Jhr Vater das bestreiten von seinem geringen Verdiensts«

�Nein, gnädige Frau, die Ausbildung kostet nichts. Jch
gehe ins Gertrudenhospital und erhalte währeiid der Aus-
bildungszeit sogar gleich ein kleines Taschengeld Zehn Mark
im Monat«

»Aber Jhre Kleidung und Wäsche?«
»Die bekomme ich geliefert. Alles habe ich frei."
»Und was wollen Sie denn mit zehn Mark anfangen?�
»Ich habe wenigstens etwas. Höchstens mal ein bißchen

Straßenbahngeld, um zu meinen Eltern zu fahren. Und
meine Stiefel befohIt mir mein Vater«

»So gehen Sie mit Gottl«
»Und auf der Sparkasse habe ich auch für den Notfall

200 Mark« Jeßt zeigten sich wieder ihre Jahre, ein kind-
licher Stolz guckte aus den Worten hervor.

»Ich lege die gleiche Summe hinzu«, sagte Frau von
Gerlach gerührt.

,,Gnädige Frau . . .«
»Schon gut, . . . Sie sind ein tapferes Mädchen. Sie

werden schon Jhren Weg machen. Nun geben Sie mir die
rosa Pantoffel und knipsen Sie die Lampe an. Und dann
gehen Sie schleunigst schlafen«

 Fortseßung folgt!

Verschiedene Mitteilungen.
Eine Streikbewegung bei den rheinisclpwestfälischen

Straßenbahnen droht infolge Weigerung der Straßenbahn-
verwaltungem mit der sreigewerkschaftlichen Straßenbahner-
organisativn zu verhandeln. Die Weigerung wurde damit be-
gründet, daß infolge des außerordentlich großen Mitglieder-
verluftes die Gewerkschasten nicht mehr als Vertretung der
Straßenbahner legitimiert seien. Von dem Streik würden u. a.
Essen, Gelfenkirchem Dortmund, Bochum, Dnisburg, Elberfeld,
Remscheid Siegen, Hagen betroffen werden.

Das polnische Sprachengesetz angenommen. War-
schau, 10. Juli. Bei der Beratung des Sprachengesetzes kam
es im Sejm zu Lärmfzenem weil die Vertreter der Minder-
heiten gegen die Benachteiligung durch das Gesetz schärfsten
Protest erhoben. Die Vertreter der Minderheiten verließen den
Saal, worauf das Gefetz mit den Stimmen der polnisehen Par-
teien angenommen wurde.

Ein russisclppolnischer Zwischenfaü Aus Warscham
10. Juli, wird gemeldet: Gestern vormittag entftanb zwischen

wünsche Jhnen alles Gute. Aber weshalb sehen Sie denn.

·. HYH"Y"Y« "Q »Es«  «;
dem zweiten Sekritär der· hiesigsrr rukspfchl - lschui istischerf Ge-
sanoschafr und einein Srraßenpassaraen eure Szene, bei welcher
der Gesandschastssekretär einige Verletzungen erhielt. Der pol-
nische Außenminister Graf Zamohski. von dem Vorfall in
Kenntnis gefeht, begab sich in die Sowjetgesandschaft und sprach
dem rusfischen Gesandten Obolinski sein Bedauern über den
Vorsall aus. Die Behörden haben eine strenge Untersuchung
eingeleitet, um die Urfache und den Charakter des« Vorfalles
aufzuklären.

Jn Warschau find in der letzten Zeit neue Verhaftungen
von Kommuniften erfolgt. Allein am 8. Juli wurden elf kom-
munistifche Agitatoren festgenommen.

Kommunistifche Umtriebe in Vulgarien.» Einer
Blättermeldung aus Bukareft zufolge mache sich in Bulgarien
eine neue kommunistifche Bewegung bemerkbar. Die Polizei hat
in Sofiaüber 20 Kommunisienführer und im Grubengebiet von
Melnik viele Arbeiter verhaftet.. Bei Burgas �fei es zu einem
Kampf zwischen Banden und Regierungstruppen gekommen,
dessen Ausgang unbekannt sei. In Bukarest sei ein dem Mini-
sterium des Aeußern zugeteilter Gesandfchaftssekretär wegen Ver-
bindung mit Sowjetkreifen Verhaftet worden.

Der Dynamitanschlag in Lemberg Jn der Vor-
unterfuchung in der Angelegenheit bes Dhnamitanfchlages auf
das Munitionsdepot in Lemberg hat sich ergeben, daß ver-
schiedene Anzeichen nach Sowjetrußland weisen. Die Verhaftetem
in deren Wohnungen Waffen und Handgranaten vorgefunden
wurden, werden demnächst vor ein Standgericht gestellt werden.

Ein schweres Automobilungliiclt ereignete sich in der -
Nähe von St. Wendel. Von einem Verkehrsautm das Reisende
zur Bahn bringen wollte, riß die Kette. Der Wagen fuhr
gegen zwei am Wege stehende Bäume. Ein junger Mann wurde
getötet, 7 Bergleute sind schwer und einer leicht verletzt worden.

Die neue Fernsprechordnunzx Von der Reichstele-
graphenverwaltung ist am 1. Juli d. Js. eine neue Fernfprech-
ordnung inKraft gesetzt worden, die zwar einige Gebühren-
erhöhungen, dafür aber auch eine ziemlich beachtliche Gebühren-
ermäßigung aufweist und praktisch die erste Rückkehr einer
deutschen Verkehrsbehörde zu stetiger Währung und feftstehenden
Wirtschaftsverhältnissen bedeutet. Ein für das Verkehrsleben
äußerst wichtiges Streben ist das Bemühen der Reichstelegraphem
verwaltung, möglichst in allen Fernsprechnetzen ununterbrochen
Dienst abzuhalten. Durch Einrichtung von Selbftanschlußämtern
ist dies bereits bei zahllosen kleineren Orten möglich gewesen
und wird noch weiter ermöglicht werden. Jn Ortsnetzen mit mehr
als 2000 Anfchlüssen wird ganz allgemein Nachtdienst auf
Kosten der Verwaltung abgehalten. Bei nicht mit Selbstän-
schlußeinrichtung betriebenen Ortsnetzen unter 2000 Fernsprecky
anfchlüssen kann jedoch Nachtdienst nur gegen Erstattung der
der Verwaltung entftehenden Kosten abgehalten werden. Eine
Beseitigung einer weiteren, bisher als. ungerecht betrachteten
Härte ist darin zu sehen, das; die neue Fernsprechordnung als
Einrichtungsgebühr für einen Hartptanschluß nur noch den festen
Betrag von 90 Mark und die Selbstkoften für Arbeiten und
Baustoffe- vorsieht. Mit Eiiiickficlst daraus, daß die Verdienst-
möglichkeiten von Handel, Gewerbe und Jndustrie wesentlich
erschwert worden sind, werden auch die Gebühren für Blitz:
gespräche vom Hnndertfachen eines gleichlangen, nicht dringenden
Gespräches auf das 30fache herabgefetzh um dem Publikum
die Möglichkeit zur Erledigung einer wichtigen Angelegenheit
durch ein unverzüglich bereitgeftelltes Ferngespräch zu erschwing-
lichen Gebühren zu geben. Ortsgefpräche werden "nicht mehr
nur zugunsten von Ferngesprächem sondern auch zur Ueber-
mittlung angekommener Blitztelegranime durch Fernsprecher
unterbrochen. Die weiteren Abweichungen von den bisherigen
Bestimmungen find von geringerer Bedeutung.

= Kikchlichc Nachrichten.
Evangelisch-Kirchliches.

Am 4. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Juli 1924, predigen:
7V, Uhr Vikar eile.
9«-, Uhr Vikar T eile.
Kollektm Innere Mission.
Freitag, den 18. Juli, vormittags 9Uhr Beichte und hl. Abend-

mahl: Paftor Fuhrmann.
i Vereinsnachrichtem
Sonntag, den 13. Juli, mittags 12 11%? Treffen der Iungmädchensabteilung am Bahnho zur Fahrt nach ernstadt.Abends 8 Uhr Jugjendoerein in der Herberge.Mittwoch, den 16. uli, abends 8 Uhr, Jungmädchenabteilung

in der Herberge. 
Katholisch-Kirchliches. .

=  Gottesdienstordnung.! Am Sonntag, den 13. d. M»
6 Uhr Frühmesse Amt für den Mütteroerein auf die Intention
»gute Kindererziehung«. Während des Amtes gemeinsame
Kommunion der Mitglieder. Um 9 Uhr Predigt und Hoch-
amt, um 2 Uhr Segensandacht "

Katholischer GesellenvereimMontag, den 14. Juli, abends 8 Uhr Mitgliederverfammltrng imBereinszimmer. -
Katholischer Sngendverein  St. AloifiushSonntag, ben 1 . �Ju i, nachmittags I Uhr Ausflug nach

Grambschiiß Antreten �m Uhr am Krrchplafs
Lauf. Gvttesdienst den 13. d. Mts. früh 9 Uhr.

Synagogengemeinde-Gottesdienst.
Freitag, abends 8, Sonnabend Schluß abends W! Uhr. ·



&#39; , nu die hübschen mn wo»« "nn « aschr:-wir rlic
rm. 
li

«»  »»
.4 r
c g.�

«« �x -  //////
1 en sie o

F�
. « Slück nes Nllüwa i| Pever "e

cm
 d: F

« o

Ö
/ / /////m/////M/

d;s bequem»: e« e Ve "udu. Sie wh bchandcllm n W e uIII! gewaschen �Wollsachen bleiben-locker un weich.um: nicht und bekommen «
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Acht ! Acht !«  uns Empfehle mich zur uns
Z Ausführung sämtlicher Jnftullutuuusurbeiteu
Z für eleklrifklu Eiche und Kraft-Anlagen
Z Yeuankagem Erweiterungen

s·

zu äußerst billigen Preisen und kulanteften
I

Fritz

N o

- 
9Ü

NZedEZIehECZ Schrniedelohlen
Braunidlplrnbriletts  Jlfe!
links»

Vreungholz
offeriert waggonweife nnd ab Lager zu VIII« billigsten
Tages-preisen

Gustav Fuhr
ijohlcngefchäft .
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Z Wriele & Schein m. b. di.
Z Faser-Erzeugnisse
Z Breslau I, Königs�rasse 5
Z lau der Smwriuniuer Straße! E

Bindegarne
für Mähmaschinen und Strohpressen,

und Iandw. Seilerwaren
zu äußerst günstigen Preisen

Telegiz-Adn: Kraftfaser. F ernruf jetzt Ohle 4873.
Wir unterhalten große Läger in

Breslau, Girlitz, Berlin, Königsberg

W|IInmlllnlnnnIIIIIuummmwwmmummmmmmnmmmmwmmmmmnmumImmun: 
jjj L

N 
N 
li
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

l lllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllulus llll
Wir· find unter

P� [km94
an das Ferufurecljnelz Namslau

Lieferung von Motoren. Osrasn-Lampen.
Veleuchtungskörpern Kochtöpfen Bugeleifen usw.

Pormann

Jnstallationsmeifter 
i  i a ll , Kreis Roms-lau.

N angefchluifen

 lluusluuer llncllszukiiusellsclull
Ei? .,Namslauer Stadtblatrc N
i« 
III-IT III xxxx

Carl

 Empfehle mich zur Ausführung von

elekttx Likht- u. Kraftanlagcn
im Anschluß an das Ortsuetz der Stadt Namslau

zu äußerst billigen Preisen und
bequemen Zahlungsbedingungen

Lieferung von

Motoren, Osram-Lampen,
Beleuchtungslörperm

Bügeleifeu ufw.

U&#39; Koftenanfchläge fchnellftens und unverbindlich. T

Scholwien
Jugeuienr

Namslaw Pietzonkaplatz

DapolinckseraklinZahlungsbedingungen

l
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Arno-Oel, 
Caroid

osseriert ab Lager zu billigften
Tage-preisen �

Gustav FuhrIg
.. Namslam

m� I»

. « llllllll .
Luuuiuuugufll Huusfruueu-Vete1u.

D« Aosmluszpkiisuug
der Wauderhaushaltungsfchule findet
Mittwoch, de» ro. Juli. nachmittags  Uhr

im rimm�schen Saale
ftatt. � Es gelangen
kleine humoriflifche Vorträge etc.
zur Ausführung. � Eintritt 30 Pfg.

Freunde und Gönner werden fceundllchft eingeladen.

. Dei· Vorftand
J· B: Elfe �Sartenna.

Sonntag. den 15. Juli 1924

Z. Sliftungsfeft
F e ft f o l g e :_
der auswärtigen Vereine am Dorfeingang

Feftzug nach dem Sportplaxz :- Dortfelbft
Ftrßball-Wcttiptele.

B. f. V. II. Bezirk Caclgruhe O.--S. gegen I. Bezirk
S. V. »He-Uhu« 21  ßluuicbe.
Amt-Treffen S. E. ,,Preußen»« Namslau gegen
V. f. B. Carlgruhe O.-S.»
Während der Spiele: Kcnzckh ausgeführt

von der Stadtlkapelle Groß-Warteuberg.
 heiser, rcichbaltigcr ßlndßtopf.
Einmarfch nach der Fricdeuseichr. �- Dortfelbft

M« Großer FeftbalL
Hierzu wird freundlichft eingeladen. 

Der Vorstand.
Bei ungünstiger Witterung bereits nachmittags Konzert
im Saale der Friedenseiche � Für Aufbewahrung der

Fahrräder ift bestens Sorge getragen.
»»».,, .»y4vs.«.:. &#39; I«  Grdnenche. Tso  

Sonntag, den 13. Juli er.

grosse: Zanzkränzchen.
Es ladet freundlichft ein
Anfang 4 Uhr.

145 Uhr: Empfang
245 »

730 »

Grusa, Gast-um. °
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I Dsowie
sit-ritt. Betriebsftoffe . anksagung.

Für die beim Hinscheiden meines lieben Gatten, « .
unseres lieben Vaters erwiesene herzliche Teil� ·« «

� nahme, sowie für die schönen Kranzspenden sagen
Wir hiermit Allen unseren herzlichsten Dank. "
Besonderen Dank Herrn Vikar Theile für seine

« trostreichen Worte am Grabe. ««

Simmelwitz, den 12. Juli 1924.
. »« »«-.-«-,·-s « »&#39;

nebst Kindern.

. Stative � Huslöser ,
Lampen, Trocken--

.  Ständer, Gelhiilter,
«" « » Platten, Filme,
- «« -" z  Postlcarten-Papiere,

» __ Entwickler,
  Fixier- und Tonhad�.

 etc.

Oscar �Hetze
« Germania-Drogerie.

Jus-streuten-
Lcfer nnd sonstige Freunde

MS

,,Numsluuer Sludtlilatt«
laffen Sie fich nicht beirren
und halten Sie treu zu Ihrer

lsmaiähriaest Heimatzeituug 
m

�Ilamslaueroe Stabtblatt�.
prüfen Sie den Inhalt und Sie
werden zu der Ueberzeugung
kommen. daß fllr Stadt und
Kreis Uamslau die richtig e

itung n u r da

»Nun-lauer» Studtllutt«s«
Wörizentlich  Ausgaben!



« großer Stein aus dem Walde gegen den fahrenden Zug ge-

{�t
Die Ausgabe n; �tliomelouet Gtoolbloltes� erfolgt

nunmehr tiiglinj von nachmittags? 2 llhr oh.

.415. 5....»

Provinzielleä
Breslaw Jn der letzten Stadtverordneten-Verfammlung

wurde Rechtsantvalt Dr. Herichel  Zeiitr.! zum 2. Viirgeximeister
mit Stimmeuniehrhcit gewählt. �- Am Donnerstag, vormittag
11 Uhr, fand im Veiiein der staatlichen und ftädtischeti Be:
hördeti und vieler  Säfte und Studierender in der Jlula der
Technische Hochschitte Der seierliche Nektokatstveckkset statt. Der
scheideude Nektox Professor Dr. Mann gab eine kurze Uebcrsichtk
iiberdie Ereignisse des vergangenen Studienjahres Dann hielt?
der neue Nektor, Professor Dr. Schmeidley seine Antrittsredei
über Wesen und Wert Oder Mathematik.

Peisterwitz, Kr. Ohlaiu Jn der Obersörsterei PeisterntitzZ
hat der Gewittersturm schätziitigsioeise 20000 Festnieter Holz;
unigebrochetu ��� Der ini staatlichen Forstrevier Leitbnfclt ver-T
ursachte Schaden wird auf 8000 Festnieter Bruchholz gefrhaht. i

Brieg. Beim Baden ertrank in der Oder ein sieben-«»
jähriges Schulmädchen Das Kind hatte sich von der Sand-:
bank am Mühlendamm aus zu tief in den Strom gewagt.
Es wurde vom Strudel erfaßt und ging unter. Eine Ge-k

· fährtin des Mädchens, die ebenfalls zu weit ins Wasser ge- f
gangen war, konnte gerettet werden. _ »

Mittelwalda Ein verwegener Einbrucifsdiebstahl wurde
in der Wohnung des Bäckermeisters und Konditors Pudel?
verübt. Außer gestohlenem Gelde fiel den Dieben ein großer
Posten Leinwand in die Hände. « «

Laudeshut Die Stadtoerordneten-Versammlung ge-
nehmigte den städtischen Haushaltsplan für l924, der mit
747 419 M. oeranschlasxi ist und einen Fehlbetirag von
361 000 M. nachweist. Dieses Resultat benötigt einen Steuer-
zuschlag von 240 Prozent zur Gewerbe- und 100 Prozent
zur Grundvermögenssteueu 

Hoyersiverdm Der Eisenbahntischler Pötschke mußte
infolge Blutoergiftung das Krankenhaus aufsucheit Wahr-
scheinlich infolge eines Jnfektenstiches schwoll das Gesicht an.
Nach anfängliche: Besserung trat die Geschwulst in Verbin-
dung mit großen Schmerzen erneut heftig auf. Troß ärzt-
lieber Hilfe nahm das Schicksal seinen Lauf. Der erst
36jährige Mann hinterläßt eine Witwe und drei unversorgte
Kinder. � Beim Legen einer Lichtleitung für eine Garten-
festbeleuchtung kam der Elektriker Kliewert mit dem Strom
in Berührung und war bald darauf tot. · i

Oppeln. Auf den Abendzug Oppeln�Groß-Strehlitz
wurde kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Tarnau ein

worfen, durch den eine Fensterfcheibe eines Abteils dritter
Klasse zertrümmert wurde. Personen sind glücklicherweise
nicht zu Schaden gekommen, weil das Abteil nur von einem
einzigen Herrn besetzt war. Der Täter konnte nicht ermittelt
werden.

Ober-Glogau. Auf dem hiesigen Postamt waren in
der letzten Zeit wiederholt zahlreiche Pakete mit Manufaktur-,
Kurzwaren und Zigarren abhanden gekommen. Der mit
der Bahnbeförderung betraute Postkutscher wurde als der
Dieb enttarnt. � Ein großer Einbruchsdiebstahl wurde in
der. Niederlage der Likörfabrik Böhm ausgeführt. Den Be-
mühungen der Polizeiorgane gelang es, die Berbrecher ding-
feft zu machen.

Neiieste iirtchtjaftett
 Wolff-Dcpeschcii.!

N e w y o r le, 11. Juli. Einem Bericht aus Hallifax
zufolge wurde der franziifische Dampfer ,,Mülhausen«
in der Nähe von New Jersey vor zwei Wochen� von V
«x
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Numpiraten angehalten, die Alliohol im Werte von
500000 Dollar raubten. Wie die mit der Durchführung
des Alkoholverbotes beschäftigte Behörde heute erfährt,
ist ein zweites Schiff von Piraten angehalten worden.
Der Kapitän wurde ermordet und über Bord geworfen.
Alliohol im Werte von 250000 Dollar fiel in die Hände
der Piraten.

Essen, 11. Juli. Jnfolge mangelhafter Auftrags-
eingänge und Zuriickziehung laufender Aufträge sieht
sich die Firma Krupp gezwungen, in einer Anzahl von
Betrieben Kitrzarbeit einzuführen und etwa 5 Proz.
der Gesamtbelegsclfaft zu kündigen.

Washington, 11. Juli. Die. hiesige brasiliatiische Vot-
schaft erhielt itlscftraphisclf die iliarbrirht, das; die Regierungs:
trnppeii Sao Paulo sehr wirksam beichossen haben, das Feuer
aber gestern nachniittag eingestellt worden sei, da der sioniniaiis
deur die Stadt. die schon unter den Rebelleii so vieles hatte
erdulden ntüffen, nach slliögliclfkeit schonen wollte.

London, 11. Juli. Wie Reuter nicldet, ist die Regierung
in Sao Pciilo gestürzt. Die revolutionäre Jnnta hat die
Oberhand gewonnen nnd General Noudoii habe eine tsorlätisigeRegierung gebildet. - n &#39;

Paris, 11. Juli. Havas nissldet aus! Diisseldors das; die
Hlitkoisioiisiiiitiiiiz das! sranzösiscbe ttriegsgferichtenrteil in dem
Niaiiizer sioitiniunistciiproieß a sgelioben hat.

Leipzig, 11. Juli. Der Mechaniker Bruno Strelow
. aus Berlin wurde heute vom Stantsgerithtshofe zum Schutze
der Republik wegen Beihilfe zum Hochverrat zu einem Jahr
und sechs Monaten Feftungshast oeri.irteilt. Die J.luterfuchtings-
haft wird angerechnet. Der Angeklagte geriet Anfang Dezem-

�her 1923 in Speyer aus Arbeitsmangel und Geidnot in die
Hände der Separatistem ohne mit ihnen zu sympathisieren
Als seine wahre Gesinnung bemerkt wurde, haben ihn die
Franzosen zuerst wegen Verdacht des Mordes an dem Sena-
ratistenfiihrer Orbis verhaftet iiiid dann ins besetzte Gebiet
abgeschoben Hier wurde er erneut verhaftet und wegen feiner
Flucht ins Separatistenlager vor Gericht gestellt. Der Staats-
gerichtshof billigte ihm mildernde Umstände zu·

. Prodnktetiiuaiitilierickftsp
Amtliche Notieruiigen der an der Breslauer Pioduktenhörse ««
11. Juli 1924 gezahlten Preisen in Goldmark � Goldmarli

= Of« Teilen�! ab schlefischer Verladestation Tendenz:  betreibe:Fest. �� Delfaaten: Befestigt. � Rauhfutten Weiter fehr ruhig. �
Mehl: Befestigt.

Tägltche amtliche Noiierungen �.00 kg!:lGetreide: __ll. l 1L Delfaaten:  1l_.___&#39; .Weizen . . . . .. f l4,40 14,20 Raps,Wiiit.1923 24 f �Ro gen . . . . .. L,40 l2,20 · do. 1924 20 f -�a er. . . �g . .. 12,30 12,00 Leinsainen  29 s * �rauaerste . . .. 14,50 14,00 Senfsamen 42 f �Mittelgerste .. 13,00 12,50 ansfaat I � �
Fiittergerste .. ; 10,50 10,00 ohn, blau I 58 i �

Die Preise verstehen sich bei fofortiger Bezahlung.

Ein« älteres, erfahrenes

Siiisiriniitisiftstt 
gesucht.

Antritt 1«5. Juli. ·
linnilitnssei llosoheoiz.
Cßebrauchten, gut erhaltenen

Syst-zerronnen
mit Gabel und langer
Deichsel verkauft
Hntifftiehter Kir-sein
ttrograllno, dir. Oppeln

Kaufe jenen Posten

Eier
für den eigenen Bedarf.

Karg ji«-innig
Bäcliermeistetn

Versicherung-sit jener« Art
täti t

Nin-un District-jin, Namen«
sertreter der ,,Alliaiiz«.

s .............. ..  .. �� «o s o i o - o O n o I s O O - o Q I o o Q s O c O - o s o - O 5 O - o s Q « o · o 0 s Q � o s«

I!. II- �T.
tllinntag, den l4. Juli 1924,

abends 8 Uhr piiiiktlikljst

Mitglieder-Versammlung
im Bercinslolial  Jacob!.

Der Obst-samt.

Suche für bald sauberes,
tüchtiges

siiittiriiiniititittsii 
status« tust;

Groß-Marchwitz 
bei Namslau

Sanberes, ehrlicher-

Wiiidchcn
für Haushalt und zu 1«X2jähr.
Kinde zum 1. August gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle der 31g.

Ein

et« n"? r« � 1.» -- I  i-
�x

kann sich sofort melden
für dauernde Asbeit

Gift! Wiss-Met-
Klcmpnermftr., Rom-starr.

Evangb verheiratete:-

iitknkxitsttirii
möglichst mit Hofegänger für

bald gefilmt

Dritt-cit-
mm Hcrreriliiite
werden billigst umgepreßh

Horn, Name-lau,
Hospitalgasse 2

»  neben dem Gericht!- ·
Die fertigen Hure sind

abzuholen.
 in jeder Höhe zu

vergeh. Heil-ach,Brette-lau. Ging-Sirt. 15. Müden. beis.

Dichtungen,Oan-nolineum, Eisenlack,Pinsel, Farben, Fussboden-
Schläuche,

Benzoh
Monat« Metze

setsmania-lltsoges-ic.

sinstiiff�s:�«iiilgibfih

Lacke, Benzin,

l. zu haben in der
einen... llinirsM Buchhandlung.

 I . . · f�
CI! «. . · · « Die große Verbreitung
V« .. » i e «

 Jlinntglniici Stettin-TM P;
 beweist seine Belicoilxteii
 in der Stadt u. auf dein Lande.
 . _____ Tit-ji

 Besiettuugeu
 nehmen sämtliche Postanstaltem
H; Briefträgeu Berkaufsstellen und die Geschäfts- !.!F.T»- .- i » ftelle entgegen. Q
  -
EONQZTPXOILTFZOGYS sjxQsskixtriissii Ists-Eise;- SIDFJTIKLHKJJ Da�!
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in ochgläf er
kaufen Sie. am besten bei mir und biete Stuten die große« Lluswaljl

zu nachstehend billigstctt Preisen:
Einkochglijfer Form Adler:

L: _ I  L� LLL « ·
eng o,47 0,50 0,33" 0,60 Mk.
weit 0,55 0,60 0,65 0,70 Mk.

das garantiert gute Einkocbglas Marke Volks:
it. J« E! 1 pl, e Lik.

eng II 0,18 0,52 W II? 0,66 Mk.
weit 0,57 0,62 0,66 0,73 _ 0,80 Mk.

Außerdem empfehle ich
W« per. Original-Wekt-Gläser mit Zetbehör K

zu den billigften Preisen. »

Be. Einltndidnnnrnte ksigkigijx"ik- izmsfIsmKiäsiåklaåkiiåk Bin. 6,50
Gleichzeitig empfehle ich mein rcichhaltiges Lager

in allem: see-deren Haus: und Kiirlrcsrrkresrärern
sowie Eisen  und Btxenetirtiåszcitr VI

zu enfprechend billigen Preisen.

Yne8L

Vertreter: .. .. . .
 wsehoizmamsiau äeoffqrtex taglrchs vogrjrekfo Ftklhr vorm. bis 9 lllkr»alt»e·nds.Erz; »Hm-»Warst» U· Femsm M» en r: tpprerv 0, 0 . urder bis 14 Jahren die Dame.

�geben Posten s » - �s - s
 «, »» V» «  f II« ßohmwliz. �f      ��ßeut, Sonstige-g, des« 13. Juli 1924  «     7   «  Gesetze» Gesetz.

«: «»

«« Kauf: ««
·» Ring 4« - VIII-»s- Kam; Es ladet freundlichft ein
  k . »» « » »» » g  Nameraxnserostekstkaßezs Josef Schar-ff.
 «-.-;.k;. mm "«  «« «. lau! Frieden-seicht!- �Sei. 90- Attfmtg 7 Uhr· O

L-igerllne innrer-l
Anikeleis znr Teilnahme ern
n  »

»  Stiftung-rief! der min!. Fenerinehr EMStUHTfUYstNUVIFsIUEUO
- s.

« . . n HEllllllilälillillIllllilililiilläillllllllllllllliilällilllllllilslllIlllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllksåHodzversskntef
liullenlleslnnnl schnellen.

»in« s«

Donnerstag, den 17. Juli 1924
Großes

« « « &#39; m

Strr1ch-5ro11zrrt. 
Gut nerfliirltles Ocii1efter.
Vorziigl.Pkngrasnm. Anfang 723 llbr.

Eintritt 40 Pfg. Kinder frei.
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-; Sonntag, den I3· Juli  Montag, Fett l4. d. Wiss. uarbm. 3 Uhr finde! an
» nach» g Uhr im Vcrcjuslokat Ort und Stelle· m1 Stadtparlk der Verknuf der dort auf-
n Bvllzähliqe Teilnahme mit Dame« gearbecteters Wmdbruchholzery beftehend In:

am Feftzuge erbeten. JYJFH -   ü.�X« - / Der Vorstand. statt� U » » «« z«
Die Forli-venerierten.

Akten-seiest: zum Fest-zeig . «.
der Freinszticliqetk Feeseszrtvetzr  Mk Haus«-»

am Sonntttg, de» 13. Jan. nachm- 2 m» im Des-eins- Korbflafcbem Wemhefern Garfpundly
lokal  Reichsadler!. Um zahlreiche Teilnahme wird gebeten. c cnä I. El, Tamin  ijlssfwsauchAm Sonntag vormittag 81«2 Uhr  f b s a� « f « «« ««

«, ,é°.�é.é�5éé§ 
«; »» s«J" » v

v find« i» ggebet..s Sau; die älaftbenforfell, Flciscljclllllcf Um giitigen zahlreichen Zufsruch bitten
riindnn   «« «« · �f? s. . «. � . s « ·ftatEwozu die  o�  GQE-mG-rüik-D" Ost-Aue« schwuntek" Bnchmg "m"IllllllII|!|iIIIII21|13i5|IIIIIilim!!!IIIlllllllllllllllillllill|lllläIlIHIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIäii�ilIiiälliiiiäälää!lliiiiiiä�?!D« V««s««"d« lielegenlnllss

flieget-denn llunslatl lllgie
llllllllllllllllilllllilllllllM;llllllW!lillllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllslllllllllllllftk

MontagV dåu 14.sJnli, alltends 8 Uhr Majorka-am! " �   no vck 0mm 1111;}. · G S r« r n « o &#39; es k knkn �ng �o  �"0. Bzttgytrttväfchtffandsfitzu « V Wahn« E im d Großes Lager in allen Zubehörteileii Es� Iadesfreundltchlt et» .
DE! DOMAIN� Karlrid- nnd elelnkifklie Beleukytuiigen SINNE. Alkitttdts

m roßer Auswahl. �M�!!! 7 Uhks
Ausführung frimll sienacntucen in eigener Werikftnti

Kantholz �� This-m!- Rathmtss Von der Reife zurückgekehrt.
in heftet Kiefer in allen Stärken n Jede Anzug Tier» s

. . . » zi Hey .
sollst? -Dlkllll1g- llllll Skhlllbikiick « Schtgchttosdtrcttois  Httxttrtzzlgfggtfgzer ree ter e enun . a t e m ekel « o &#39; o S » » «

    i. �Laub erbittet baldige Angeln-te. Ejedflndlkleerkjlåztjettlgcilä
v; Ztzolzgroßhandtung  fearttligt Greise ZU  bloß,
  Nnmglnuer DrukireredGefelllklnrll m. n. H. das gibt an Deine Kräfte wieder.

�tamßlau, Qlnüreafx�irdjitraigc IS.
Hierin l VII-Its.

Sonnabend, den 12. Juli


